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Auszug aus dem Protokoll
der

Thurgauischen Nahirforschenden Gesellschaft.

Jahresversammlung 1916

abgehalten am 23. Oktober 1916 im Hotel Krone in Winterthur,

Vorsitzender: Schmid, Kantonschemiker.
Zahl der Teilnehmer: 32.

Die 60. Hauptversammlung stand im Zeichen der Museums-

frage. Die Tatsache, daß seit der Eröffnung der neuen Kantons-
schule unsere reichhaltigen Sammlungen ganz unbefriedigt
untergebracht sind, veranlaßte den Vorstand, die Versammlung
nach Winterthur zu verlegen, wo die naturhistorischen Samm-

lungen ein prächtiges neues Heim erhalten hatten. Man hoffte,
durch einen Besuch desselben neue Anregung und Aufmunterung
zur Lösung unseres Problèmes zu erhalten und täuschte sich

nicht; denn der Gang durch das Museum, unter der kundigen
Leitung unserer Winterthurer Kollegen, bot eine Fülle des

Interessanten, und der Dank des Präsidenten für die liebens-

würdige Aufnahme kam aus vollem Herzen.
Dem Museumsbesuch vorgängig wurden die Jahresgeschäfte

erledigt. Dem Jahresbericht des Präsidenten entnehmen wir
folgendes: Seit der letzten Jahresversammlung verloren wir
zwei Ehrenmitglieder durch den Tod, nämlich die Herren
Bezirksarzt Dr. MJörecÄf in Frauenfeld und Minister 17^ in
Zürich, von denen sich besonders der erstgenannte als lang-
jähriges Vorstandsmitglied und als Förderer wissenschaftlicher
Bestrebungen um den Verein sehr verdient gemacht hat. Zu
seinem Andenken wurde der Gesellschaft ein größeres Legat
gestiftet. — Ein langjähriges, treues ordentliches Mitglied
wurde durch eine Explosion dahingerafft.
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Der gegenwärtige Mitgliederbestand belauft sich auf 133.
Besondere Erwähnung verdient die Herausgabe des 21. Heftes

unserer Mitteilungen mit einer Hauptarbeit von Herrn Professor

IDjfefa': „Ueber die Yeränderungen der Erdoberfläche im
Thurgau während der letzten 200 Jahre", einer Arbeit, die
nicht nur in naturhistorischer, sondern auch in Volkswirtschaft-
licher Beziehung äußerst wertvoll ist. Der Präsident verdankt
Herrn "Wegelm, sowie den andern Pierren, welche unser Heft
bereichert haben (Herren Dr. Zürich, Dr. ihvwmer,
Dießenhofen) ihre Arbeit aufs wärmste.

Der Lesestoff für die Mappen ist immer noch reichlich,
obschon er des Krieges wegen reduziert werden mußte. Ein
neuer Lesekreis mußte für Sirnach gebildet werden.

Im Naturwissenschaftlichen Kränzchen in Frauen-
feld wurden im Berichtsjahr folgende Vorträge und Referate
abgehalten :

Herr Hans Kappeler: Ueber Rindenschälung außerhalb der
Saftzeit.

Herr Dr. Hch. Tanner: Ueber das Moor- und das Schneehuhn.
Plerr Prof. Wegelin: Der Bernstein.
Herr Dr. Dannacher: Höhenbestimmungen in den Alpen.
Herr Apotheker V. Schilt: Ueber den Rückgang der ein-

heimischen Vögel.
Herr Dr. Pritzker: Ueber biorisierte Milch.
Gemeinsam mit dem Gewerbeverein Frauenfeld veranstalteten

wir einen Vortrag von Plerrn Ingenieur Schoop in Zürich
über sein Metallisierungsverfahren.

Es wurden ferner zwei Exkursionen ausgeführt, die
in jeder Hinsicht einen sehr erfreulichen Verlauf nahmen.
Im Juni wurden unter der Leitung der Herren Professor
We^efe, Frauenfeld, Dr. PUeôer und Dr. KseÄfö, Winterthur
die Glassandgruben von Benken, die marine Molasse von Schlatt
und die Stromquellen von Kundelfingen besucht (siehe Seite

125). Die zweite Exkursion wurde in Verbindung mit der
"Winterthurer Schwestergesellschaft veranstaltet und führte zu
den Endmoränenwällen von Eschlikon und an den Bichelsee
(siehe Seite 123.)

Die Bestrebungen der Gesellschaft sind auch im Berichtsjahr
in verdankenswerter "Weise durch die Beiträge der Regierung
und der Gemeinnützigen Gesellschaft unterstützt worden.
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Die Jahresrechnung 1915 wird verlesen und unter bester

Verdankung an den Kassier genehmigt. Sie weist folgenden
Abschluß auf:

Einnahmen Fr. 2545. 70

Ausgaben - 2237.38

Saldo Fr. 308.32
Abzüglich Sammlungsfonds. - 500.—
Defizit pro 1. Januar 1916 Fr. 191.68

In Anerkennung seiner großen Verdienste um die Er-
forschung der Urgeschichte unseres Landes und um die

Popularisierung der Naturwissensehaften in der Ostschweiz,
sowie der mannigfachen Dienste, die er unsern Sammlungen
und der Naturforschenden Gesellschaft direkt erwiesen hat,
wird Herr Konservator 75»«/! JSäeÄfer in St. Gallen zum Ehren-
mitglied unserer Gesellschaft ernannt.

Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird von 8 auf 9

erhöht und als neuntes Mitglied gewählt Herr Dr. Zvem in
Frauenfeld.

Ueber die Tätigkeit der Naturschutzkommission referierte
deren Präsident, Dr. ZfcA. Tawwer; Die Bemühungen wegen
des Uferschutzes der Scharenwiese sind zu einem vorläufigen
Abschluß gelangt. Um den Pflanzenbestand auf der Scharen-
wiese zu schonen, sind die nötigen Schritte eingeleitet worden.
Zum Schutze des Wassergeflügels und zur Erhaltung der
Uferwege, welche der Oefientlichkeit immer mehr entzogen
werden, sind Eingaben an die Regierung gemacht worden,
welche bei derselben gute Aufnahme gefunden. haben. Es
sind Versuche gemacht worden, den Fischotter vor gänzlicher
Ausrottung zu bewahren, und man bemühte sich ferner, von den

Güterzusammenlegungskorporationen vermehrte Nistgelegèn-
heit für unsere Vögel zu erhalten. Für einen großen erratischen
Block in Pfyn erhielten wir vom Besitzer die Zusicherung,
daß derselbe intakt bleiben solle.

Herr Zahnarzt _Z?ro<7fôee/fc regt die Gründung einer Museums-

gesellschaft an.
Zum Schlüsse der Verhandlungen begrüßte Herr Professor

Dr. TUeôer die Thurgauer Kollegen herzlich und dankte für
die Ehre des Besuches. Auf seine Anregung wurde nach dem

10
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Besuch des Museums ein Spaziergang nach dem Schlosse

Wülflingen gemacht.
Der Aktuar ad int.: Dr. Hch. Tanner.

Jahresversammlung 1917

Samstag den 20. Oktober 1917 im Hotel Bahnhof in Frauenfeld.

Anwesend : 35 Mitglieder und Gäste.

Herr Kantonschemiker iSsÄm«? begrüßt als Präsident die

Versammlung und erteilt nach kurzem Eröffnungswort Herrn
Dr. J". TT««/ in Zürich das Wort zum Hauptreferat:

Die Grundwasserströme der Schweiz
insbesondere des Kantons Thurgau.

Als Grundwasser wird heute alles unter der Erdoberfläche
zirkulierende Wasser aufgefaßt. Aus dem Kanton Thurgau
seien die folgenden typischen Beispiele von Grundwasser-
bildung genannt:

1. Am rechten Hang des Thunbaches zwischen Huben
und Thundorf beobachtet man längs der Hauptstraße au ver-
schiedenen Stellen gut durchlässigen Kies, der auf schwer
durchlässiger Süßwassermoiasse aufruht. Im Kies versickern
die Niederschläge zu Grundwasser, das auf der Schichtfläche
zwischen Kies und Molasse im Thunbachtobel einen durch-
gehenden Quellenhorizont bildet, der in drei neuen Fassungen
für die Wasserversorgung Frauenfeld ausgenützt wird.

2. Am Steilhang zwischen Amriswil und Schocherswil
konstatiert man zu oberst Moräne der letzten Eiszeit; darunter
folgt eine mehr als 10 m mächtige Schicht eines gut ver-
kitteten Schotters, der nur dem Hochterrassenschotter zu-
gerechnet werden kann. Auf und in der Unterlage, die aus
hartem Grundmoränenschlamm gebildet wird, tritt das im
Schotter gesammelte Grundwasser aus (Quellen von Amriswil).

3. Die Ebene von Horn besteht aus fluvioglazialem Schotter
der letzten Eiszeit. Darüber folgt eine mehrere Meter dicke
Lehmschicht, die aus dem südlich anschließenden Hang ab-
geschwemmt wurde. Auch diese Kiesablageruug ist mit Grund-
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wasser durchsetzt, das bei niederem Wasserstande deutlieh
sichtbar in den Bodensee austritt.

4. Im Gebiete von Thundorf-Matzingen wurde schon vor
mehreren Jahrzehnten eine frühere Bachrinne festgestellt, die
unter die heutige Bachsohle herabreicht, mit Kies ausgefüllt
ist, und in ihrer Richtung vom heutigen Bachlaufe vollständig
abweicht. In dem Kiese muß sich wieder Grundwasser sammeln,
das auf der Bahn des ehemaligen Bachlaufes als Grundwasser-
ström abtließt. Dieser wird gegenwärtig für die Wasser-

Versorgung Frauenfeld durch eine Fassung moderner Kon-
struktion ausgenützt.

5. Am ausgiebigsten gestaltet sich die Grundwasserführung
natürlich in der ausgedehnten Kiesausfüllung im Talboden des

Thurtales, der von Kradolf an zu einer Breite von 1 km
anschwillt. Die Tiefbohrungen in der Gegend von Sulgen-
Bürgten haben ergeben, daß der Kies gegen 20 m tief unter
die Erdoberfläche herab reicht. Zwischen Kradolf und Biirglen
sieht man die Thür ein Stück weit links außerhalb der Kies-
auffüllung in die etwas ältere Grundmoräne eingeschnitten.
Der Schotter des Talbodens füllt sich talabwärts immer bis
näher an die Terrainoberfläche mit Grundwasser an, das von
verschiedenen Gemeinden durch Pumpwerke ausgenützt wird.
Weiter talabwärts wird die Mächtigkeit des Schotters immer
geringer und keilt unterhalb Horgenbach fast ganz aus. Damit
muß auch der Grundwasserstrom abgegeben werden, der
hauptsächlich durch die Binnenwasserkanäle längs der Thür
aufgenommen wird.

Im zweiten Teil des Vortrages wurden eine Reihe größerer
Grundwasserströme in den Kiesauffüllungen der Urstromtäler der
Nordschweiz, den Schotterfeldern der letzten Vergletscherung im
Aargau (Suhrtal), den jüngeren Kiesfeldern der Alpentäler und
einigen Bergsturzgebieten des Kantons Graubünden besprochen.

Zum Schlüsse kam das Thema „Grundwasser und' Seen"
zur Behandlung. Es wurden drei Typen von Seen vorgeführt,
nämlich : Grundwasserseen (mit unterirdischem Zufluß und
unterirdischem Abfluß), Quellseen (mit unterirdischem Zu-,
aber oberirdischem Abfluß) und Seen mit oberirdischem Zu-,
aber unterirdischem Abfluß. (Autoreferat).

Der außerordentlich interessante, mit prächtigen Pro-
jektionsbildern ergänzte Vortrag wurde mit großem Applaus
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aufgenommen und vom Präsidenten bestens verdankt. In der
Diskussion erklärte Herr Dr. Hug den Zufluß des Frauenfelder
Pumpwerkes als Grundwasserstrom der Murg, verstärkt durch
den unterhalb Matzingen einmündenden Grundwasserstrom des

Thunbaches. Die Kundelfinger Quellen hätten ihren Ursprung
ebenfalls im Schotter des alten Rheinlaufes, dessen Grund-
wasserstrom bei Kundelfingen überläuft.

Hierauf wies Prof. iDef/efo drei im Thurgau vorkommende
Trüffelarten vor (siehe Seite 118), sowie die Funde von Elch-
geweihen, Wetzikonstäben und Föhrenzapfen aus dem Torfmoor
von Gloten (siehe Seite 11?,), Inspektor lUtW Probestücke der
in Herderri geförderten Pechkohle und deren Begleitgestein
(siehe Seite 137) und Sekundarlehrer drei Seltenheiten
aus der Gesteinswelt: 1. Pyrophyllit, ein Mineral der Talk-
gruppe mit prächtigen apfelgrünen Rosetten aus dem Wallis,
während bisher nur Fundorte in Schweden und im Ural be-
kannt waren; 2. einen merkwürdig geschichteten Tuff aus
dem Unterengadin, und 3. einen Mäander- oder Furchenstein
aus dem Greifensee mit sonderbar eingegrabenen Furchen
und Gängen, die von den einen Forschern den sauren Aus-
Scheidungen von Köcherfliegenlarven zugeschrieben, von andern
als Wirkungen einer Algenvegetation, die dem Stein Kohlen-
säure entzieht, angesehen werden. (Siehe Schröter und Zïre/mer,
Die Vegetation des Bodensees, Lindau 1896, I, S. 47—53.)

Es folgen die Vereinsgeschäfte, nachdem vorausgehend der
Präsident die von der Versammlung mit starkem Beifall auf-

genommenen Mitteilungen bestens verdankt hatte.
1. Jahresbericht des Präsidenten. Demselben ist folgendes

zu entnehmen : Der furchtbare Krieg hat unser Gesellschafts-
wirken nicht stark beeinflußt. Nur eine Maßnahme des Vor-
Standes, die Bestellung einer Kohlen- und Torfkommission,
hängt damit zusammen. Dieselbe soll die bei, der in die Wege
geleiteten Nutzbarmachung von Kohlen- und Torflagern zutage
tretenden Erscheinungen feststellen, wissenschaftlich verwerten
und eventuell für weitere Versuche und Unternehmungen
nutzbar machen. Der Vorstand hat seine Geschäfte in fünf
Sitzungen erledigt, wobei namentlich Anregungen der Natur-
schutzkommission vermehrte, aber angenehme Arbeit brachten.

Die drei Kränzchensitzungen, deren LeitungHerrDr. Tawwer
übernommen hat, hatten folgende Referenten: Herr Straßen-
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Inspektor IF«7d! über Asphalt und seine Verwendung, Herr
Zahnarzt j5/w#6ee7c über einen Besuch in deutschen Kriegs-
lazaretten für Kieferverletzte mit Projektionen, Herr Dr. Zern
über die immergrünen Parkbäume von Frauenfeld und Um-
gebung. Unter Leitung von letzterem fand im Frühjahr ein
Rundgang durch diverse Gärten von Frauenfeld zur Besichtigung
der Parkbäume statt. Endlich war die Gründung der Museums-

gesellschaft möglich in Verbindung mit dem Historischen Verein,
dem Verkehrsverein und Vertretern der Behörden.

Der Senat der Schweizerischen Naturforschenden Gesell-
schaft wird künftig durch Zuzug von Vertretungen kantonaler
Gesellschaften erweitert und die Delegiertenversammlung auf-
gehoben werden. In Basel fand das hundertjährige Jubiläum
unserer Schwestergesellschaft statt, verbunden mit Einweihung
eines Museums für Völkerkunde. Einer Einladung folgend
ließen wir uns vertreten.

Der Mitgliederbestand beträgt zurzeit 135. -

Zum Schluß erstattet der Präsident den wärmsten Dank
an Herrn Prof. IFegreV» für die Redaktion der Mitteilungen und
für seine Dienste als Kurator, dann an die Mitarbeiter der
Mitteilungen, an Dr. Tawwer für die Leitung der Kränzchen-
Sitzungen, der Regierung und der Gemeinnützigen Gesellschaft
für ihre Beiträge. Er gedenkt ferner der Erteilung des

Dr. honoris causa an unser Ehrenmitglied Herrn Konservator
/fde/ifcr durch die Universität Zürich und gedenkt auch unseres
erkrankten lieben und langjährigen Mitarbeiters Herrn Dr. ZJôerfe

in Kreuzlingen, dessen Gruß an die Jahresversammlung durch
ein Telegramm erwidert wird.

2. Ueber die Tätigkeit der thurgauischen Naturschutz-
kommission berichtet Herr Dr. Tawwer, der Präsident derselben.
Es wurde versucht, die Fauna und Flora auf gesetzgeberischem
Wege zu schützen. Eingaben an das Polizeidepartement ent-
hielten die Begehren, in der neuen Jagdverordnung Verwendung
eines Teiles der Patenttaxen für Vogelschutz vorzusehen, dem
Naturschutz in der Jagdkommission eine Vertretung einzu-
räumen, und Fischotter, sowie Fischreiher vor der Ausrottung
zu schützen. Ein Entwurf zu einer thurgauischen Pflanzen-
Schutzverordnung liegt beim Regierungsrat. Von diesem wurden
Schutzbestimmungen gegen das massenhafte Pflücken von
Hasel- und Weidenkätzchen erlassen, und in den Zeitungen
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hat die Naturschutzkommission Stellung gegen die Monstre-
buketts genommen. Am Untersee ist eine kleine Reservation
für ganz seltene Pflanzen in Aussicht gestellt. Durch Yer-
mittlung des kantonalen Torfkommissärs wurden die Torf-
Produzenten ersucht, uns zuhanden der Schweizerischen Prä-
historischen Gesellschaft bemerkenswerte Funde mitzuteilen.
Schließlich sind noch die Bemühungen zum Schutze der
erratischen Blöcke und zur Erhaltung bemerkenswerter Bäume
zu erwähnen.

Die beiden sehr interessanten und zum Teil mit Humor
durchwürzten Berichte, wovon hier nur ein Auszug möglich
war, wurden von der Versammlung genehmigt, und seien an
dieser Stelle den beiden Berichterstattern bestens verdankt.

3. Herr Kappeler-Leumann verliest die Jahresrechnung
pro 1916 im Auszug:

Einnahmen Fr. 1584.77
Ausgaben - 849.35

Saldo Fr. 735.42
Ab Fonds für naturh. Sammlungen - 500.—

Vereinsvermögen 1. Januar 1917 Fr. 235.42
Letztjähriges Defizit - 191.68

Vermögensvermehrung 1916 Fr. 427.10

Der Kassabericht wird auf Antrag der Revisoren genehmigt
und dem Kassier bestens verdankt.

4. Die Versammlung beschließt einstimmig, den Fonds
für naturhistorische Sammlungen im Betrag von 500 Fr. der
Museumsgesellschaft als Museumsfonds zu schenken. Eine
Mehrheit ist auch dafür, daß unsere Gesellschaft der Neu-
gründung als Kollektivmitglied mit 50 Fr. Jahresbeitrag
beitreten solle.

5. Als Rechnungsrevisoren werden der bisherige Herr
Dr. .DcmwaeAer und an Stelle des zurücktretenden Herrn
Debrunner-Schröder Herr Inspektor IFiW gewählt.

6. Bei den Vorstandswahlen tritt leider Herr Kantons-
Chemiker Schmid als Präsident und Vorstandsmitglied zurück.
Da bereits vorausgegangene Bemühungen, ihn zum Bleiben
zu veranlassen, scheiterten, weil Herr Schmid mit amtlichen
Arbeiten stark belastet ist, wird zur Ersatzwahl geschritten.
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Herr Professor We^efe'w wird einstimmig als Präsident und
Herr Dr. PnteÄer als neues Mitglied gewählt. Die übrigen
Vorstandsmitglieder werden mit offenem Mehr bestätigt.

7. Herr Professor We<?efen verdankt das ihm bewiesene
Zutrauen und gedenkt hierauf in warmen Worten der Ver-
dienste seines Vorgängers, welcher 25 Jahre dem Vorstande
angehörte. Auf Antrag des Vorstandes wird Herr Kantons-
Chemiker ÄAmwü in Würdigung seiner vielen und vielseitigen
Verdienste als Vorstandsmitglied während 25 Jahren zum
Ehrenmitgliede ernannt. Herr Sehmid dankt herzlich für die
ihm zuteil gewordene Ehrung.

8. Nach der anschließenden konstituierenden Sitzung des

Vorstandes, bei welcher das Vizepräsidium von Herrn Dr. Tanner
übernommen wird, kommt als gemütlicher Schluß ein einfaches
Abendessen.

Der Aktuar: A. Weber, Kultur-Ing.
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